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stand, dass so viele Stecher verschiedener Zeiten und Länder
stets Gayrards Medaille als Vorbild nahmen, ist mit ein
Beweis für deren Vorzüglichkeit.

Grössere Gutenbergplaketten sind ausserordentlich selten;
nur ausnahmsweise gelangen welche in den Handel und auch
dann nur zu unerhört hohen Preisen.

Der Berner Bildhauer Paul Kunz hat auf Veranlassung
eine Gutenbergplakette geschaffen, die als ganz vorzüglich
gelungen bezeichnet werden muss, und die wir Unsern Lesern im
Bilde (verkleinert) vorführen. Unter Unterdrückung seiner
Eigenart hat der Künstler auf speziellen Wunsch hin sich an
die Gayrardschc Medaille von 1818 gehalten, die zu allen Zeiten

als ausgezeichnet wird angesprochen werden müssen.

Der flotte Bronzeguss (20 cm breit, 22 cm hoch) zeigt die
energischen Züge der Gayrardschen Gutenbergmedaille.

Diese prächtige Plakette, die zudem in Eichcnrah'nion
stilgerecht gerahmt ist, eignet sich als schöner Wandschmuck.

Dr. Gustav Grünau.

Varia.

i.
Justinger erzählt, wie im Jahre 1399 in Bern und Umgebung über 130

Personen beiderlei Geschlechts im Unglauben erfunden, durch den Bruder Hans

von Landau und andere Geistliche berechtigt und zur Rückkehr in den wahren
Glauben gezwungen wurden. «Und won es daz erstmale waz, daz sich der

unglouh uf si erfand, darumb tet man inen an dem übe nüt; sy wurden aber

am gut beschetzet, jegklicher nach siner richeit, daz si gaben nie denne dril-
thuseng guldin.»

Dazu gehört die

Rechnung umb daz gelt der unglöibigen.
Am sampstag vor Johannis Baptiste anno &c. CCCC""' primo [1401, 18. Juni]

verrechnotten vor den zweyhunderten Hans Dietschi, Gebhart der schriber, Hentz-
man Grfiber der zimerman und Jost Triel umb das gut als unser herrn die so

in dem unglouben waren beschetzet hatten, daz selb gelt aber den vorgenanten
vieren von der gemeinde enpholen waz inzeziehen; und nach dem als si des

vorgenanten gutes gezogen und ingenomen hant und och daz von unsers heissens

wegen wider usgeben hant, es sie unserm sekelmeister oder an ander stett dar

— 298 —

stand, dass so viele Steeber versebiedener leiten und Länder
stets Oa^rards Nedaiile nls Vorbild nabmen, ist init ein Le-
weis tiir deren VnrzügiiebKeit.

Orössere (ZutenbergplnKetten sinci ansserurdentiieb selten;
nnr ausnahmsweise gelangen wel«be in den Lande! nnd aneli
dann nnr zn nnerbürt Köllen Dreisen.

Oer Lerner Lildbaner Lanl Kunz bat nut Veranlassung
eine OutenKergnlaKette gesldiafferi, die als ganz vurzüglien ge-
iungen bezsiebnet werclen innss, nnd die wir nNsern Lesern iin
Lüde (verkleinert) vurtnkren. Lnter tlnterdriiekung seiner
Ligonsrt liat der Künstler nnt »neziellen ^Vnuseb bin sieli an
clie La^rard»<die Medaille vnn i8l8 gebalten, die zu allen ^ei-
ten als ausgezeiebnet wircl angesrirneben werclen inüssen.

Ler flotte Lronzeczuss (20 ein !breit, 22 eni boeb) zeigt diu
emerß'iseben z^iige der Lavrarclsebsn Lutsnb«rAinedaiii«.

Lies« nriiebtige LlaKetis, die zudem in Liebeiirabnieii
stilgereebt gernbmt ist, eignet sieb nls sebnner ^VandselmmeK.

Or. Llustiiv lZrunnu.

Varia,.

i,
.instinger erzäbit, wie im laiire i399 in Nern nv<i Umgebung über I3i)

Personen I,«iderini cZeseiiiveKt» im Ilngiaubon erfunden, dureii den Nrudvr Hans

von Vaudau und andere cZeistiieKu KsreeKtigt und zur RüeKKeKr in den waKren

öiauken gezwungen wnrden, «Und won es daz erstmals waz, d»z »ieb der

ungionb uf »i erfand, darumb tst man iuen an dem übe nüt; sv wurden aber

am gut besebstzet, zegkiieksr naeb «iner riebeit, daz si gaben me denn« drü-

tbuseng guldiu,»
Dazu gekört die

RsvKnnng ni»b ck»» gsit cksr nnglittdigsu.
^m »amnstag vor lokanni» iiantiste «nno <d«, VOM""' primo i, 1401, 18, luni^

verrseknotten vor den zwevduudertsu ilan» DietseKi, OsbKart der «ekriber, üsotz-
man ttrüber der zimerman und lost 'l^riei nmd da» gut als unser Ksrrn die so

in dem unglouksn waren KeseKstzst Kattsn, d«z seid geit aber den vorgenanten
vieren von der gemeinde envdoien waz inzszieken; nnd naek dem »I» si des

vorgenanten gutes gezogen und ingennmen Kant und oek daz voo nnsers Keissens

wegeu wider usgebeu Kaut, es sie unserm «ekelmsister oder au ander stett dar
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wir es hiessen, so blibent si den burgern nützit schuldig und hant och die burger
wol underwiset war und an weih stette si daz ingenomen gut alles zu der statt
handen hinbekert hant.

Doch so hübet der vorgenant Jost Triel alleinig schuldig den burgern
XII guldin, 1 tt. V ß. für einen guldin, daz er ingenomen hat. [Am Rande links:
dedit.]

Item donne so stat noch uss des vorgenanten angeleiten gutes so si nit
gezogen hant:

Des ersten an Hans von Biirren thusung guldin, und die sol er abtragen
unsern herren ze Basel in disen necliBten V jaren nach sag des brief[ s] <fec.

Item so statt denne noch us des vorgenanten gutes an Peter Grafenrictz
seligen erben fünfhundert guldin. [Zusatz: Haut inen die. CC gnad getan also

daz der phandschilling ze Ipsach so er von unsern herrn hat ab sin sol. Actum
feria seeunda post Bartholomei anno secundo.]

Item denne an Hentzman Ladenner drühundert guldin und hat unsern
herren alles sin gut bi sinen geswornen eyden darumb ingegeben. [Zusatz: Item
er hat sich mit unsern herren bericht alz der brief so man darumb hat wiset.
Actum circa festum Bartholomei anno &c. primo.]

[Aeltestes Rechnungsbuch, Fol. 137/138 im Stadtarchiv.]

Vergi, auch die Satzung vom 12. Dez. 1400. Welti, Das Stadtrecht von

Bern, L, S. 127.

II.

Ysagks Juden gut.

Item dicta die [1401, quarta die February] verrechnoten Peter Buwli und
Hcintz Subinger umb Ysacks des Juden gut ; und darnach da vii briefen da

zerbrochen wurden, da man nüt ziehen kund, da stund dennocht uss XXX guldin,
denne LXXXXVI g. XVII ß. alz die briefe wiseut, die söllent Buwli und Subinger
ziehen ; doch gat inen daran litzit ab daz sol der stat abgan, und sint öch die
CC guldin so Cûnrat Matter der stat schuldig ist, nit barin gcrechnot. [Zusatz:
Delctur de iussu consilium feria quinta post Mathie anno quarto excepto debito
Cunrat Matter.| [Ebenda, Fol. 136]

Vielleicht steht dieser Eintrag mit einer Judenausweisung zwischen 1392
und 1408 in Beziehung, von der man nichts Näheres weiss Vergleiche G. Tobler,
« Zur Geschichte der Juden im alten Bern bis 1427» im Archiv des historischen
Vereins, Bd. 12, S. 336 ff.

III.
Hansrat der Elenden-Herberge 1412.

Aus Hans Bultzingers Rechnung d. d. 1412, Sabhato ante Alexy:
Ouch so ist uff diesen tag in der obgenanten herbrig an husrät, nemlich

XXII hett, XI halbettig pbülw, XVII houptphülw, XXXI küssi, XXXV linlachen,
XXV guttri, item VII hefen, VI kleini kessi, I groß weschkessi und I bratphanna.

[Ebenda, Fol. 263.1

Unvollständig abgedruckt in B. L. Messmers : Der Burgerspital von Bern, S. 56.
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vir es Kiessen, so KliKeut »i gen burgern vut«it sekulgig ung Kant «eb gis burger
voi nngerviset var ung an veib stette »i ga« ingenomen gut aiiss «ü ger statt
bangen KinbsKert Kant,

Doeb »o blibst gsr vnrgenaut lost ?riei alleinig sebuigig gen burgern
XII guigin, 1 K, V L, für einen guigin, ga« er ingenomen bat, i,^m Range links:
gegit,i

Item genn« so »tat noeb uss ges vorgenanten angeieiten gut«« «o «i uit gn-

«ogen Kant:
Des srstsn an iians von Lürre» tknsnng guiciin, ung gie soi er abtragen

unsern derren «s Lasel in gisen neebsten V,jaren naeb sag ge» brief^ <üre.

Item so statt genne noed us ges vorgenanten gutes nn Leter iZratenriet«

seligen erbsn fnnfiiungsrt guigin, Zusatz: llant inen gie, gnag getan also

g»« ger pkangsekiliing «e IpsaeK so sr vvu unser» Kerrn bat ab siu soi, ^etum
feria »eeunga post Lartboiomei anno seeunci«,)

Item genne an I4ent«man Dagenner grüdungert guigin uug dat nnsern
Kerren alles sin gut Ki siuev gesvornen svcisn garnmk ingegvken, Zusatz: Item
sr bat sied mit unser» Ksrrsn KsrieKt ai« ger Krief so man garnmk Kat viset,
^etnm eirea testnm LartKolomei anno cke, primoj

Leitest«» LseKnnngsbued, Loi. 137/138 im StagtareKiv.i,

Vergi, aued gis Satzung vom 12, De«, 1400, Weiti, Da» lZtacltreodt voo

»er», I,, 8, 127,

II.

VsggK» lucksn gut.

Item gieta gi« l^14gl, onarta clie LsbruarvZ verr«i^>»ot,«n Leter Lnvii nng
Ileintz 8nbingsr umb VsaeKs cles lngen gut; uncl garnaed ga vii >>risfen ga «er-
brveden vurgen, ga man nüt «ieiien Kn»g, ga stiinci ciennvekt uss XXX guigin,
genne DXXXXVI XVII //. si« clie Krief« visent, gie söllent Lnvii ung SuKinger
«ieiien; ,ioek gat inen garan ntzit ab cia« soi cier »tat abgan, uug sint Sek gis

M guigin so Oiinrat Natter ger stnt sebuigig ist, nit baiin gereeknot, s^usnt«:
Deletur cie inssu ennsninm feria cuiinta post NatKie a»n« cznartn exeept« gekito
Vünrat Natter^ i^EbenSa, I'ol, 136

VieiieieKt »tekt gieser Liutrag mit einer .lucienausveisnng «visekeu 1392
ung 1408 iu öe«ivkung, von ger man niekts MKeres veis», Vsrgieiede 6, lobier,
«Znr iZeseKivdtu ger lugen im alte» Lern bis 1427» im ^rekiv cie» Ki«t«riseKen

Versin», Lg, 12, 8, 336 ff,

III,
Lsnsrst rlsr LlsnSsn.Usrbsrgs KI2.

^us Ilan« Lnlizinizers LeeKnnng g, g, 1412, 8aKi,ato ante ^iexvi
DneK so i»t uss gies«n tag in cler okgsnanteu derkrig an Kusritt, nemiied

XXII Kstt, XI KsIKettig pküiv, XVII ImnptpKüiv, XXXI Küssi, XXXV iinlaskon,
XXV gnttri, item VII Ksfen, VI Kleini Ke»»i, l grolZ veseKKessi ung l KratnKanna,

^Ksnga, E«I. 2S3,1

Uuvuiistangig akgegruekt in L. D. Nessmers: Der Lurgersnitai vou Lern, 8, 56,
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IV.
Zur Bangeschichte des Rathauses.

1412, feria quinta ante Alexy ouch so liant si [die Bauherren] Hariman
und seinen gesellen uff die sül im rathus gehen und bezalt XL tt-

1413, feria IUI post Alexy ouch hant si Hariman XX tt. bezalt uff die
sül und ouch etzwi vil gesteines gekouft, es sin qwaderbenk oder sant-
benk, dasselb gestein alles der statt zu gehöret. [Ebenda, Fol. 251 u. 259.]

V.

Zinsnachlässe infolge bedeutender Bauten an der Schwelle, 1413/1414.

1414, vigilia Jacobi. Ouch so ist den mülinen und den sliffen von der sumnisse

wegen des wassers, als si einen vierteil jares nit gan mochten, abgeslagen

je der müli und je der sliffen einen vierteil des zinses und die übrigen
dry teil hörend der buherren zû.

Item ouch von den sagen zinzen glich also. [Ebenda, Fol. 269).

VI.
Es ist bekannt, dass Konrad Justinger in den Jahren 1406 und 1407 das

Amt eines Bauherrenschreibcrs versah. Als solcher erhielt er per Jahr 8 tt
Besoldung.

Er war aueh Schreiber des niedern Spitals und erhielt in dieser Eigenschaft

1408 ebenfalls 8 tt- «und darzu II tt. von der Arbeit wegen so er hatt
von Kymen seligen wegen». [Ebenda, Fol. 194. 202 und 217.]

Von seinem Bruder Wernher weiss man, dass er Unterschreiber, Mitglied
der Zweihundert und Schaffner des Klosters Interlaken war. Er war in den

Jahren 1414—1416 auch « kilchenmeyer der lütkilchen ze Bern » und legte im
letztem Jahr am 26. Juni genieinsam mit Hans Wishans Rechnung ab. Sein

Nachfolger wurde meister Cûnrat der ferwer. [Ebenda, Fol. 292 und 302.]
H.M.

Farbige Lederhosen für wandernde Handwerkshnrsche.

1686. Meister Hans Rudolph Huber zallte ich für 12 Kalbfehl für Kleider
den reisenden Lehrknaben per Stück \2'A bazen, machen 20 H.

1691. Dem Weißgerber von Biell für 6 Paar weiß gegerbte Kalbfähl à

I Thaler das Paar bezahlt, so für die verreiseten Handwcrks-Gsellen gebraucht
worden 34 Q.

1692. Für roh t gegerbete Kalbfähl der Handtwerks-Bursch zu Hosen auff
Martini bezahlt 10 Kr. 12 bz. thund 34 S 8 fl 8 d.

1699. Mr. Wyßgerber Yth habe für 2 Dotzet gelbe Kalbfähl zu Hosen

das Stück à 16 bazen werden lassen 51 'S 4 ß.

Wir haben hier Unterstützen an Bursche, die auf Kosten der Stadt zu
Handwerksmeistern in die Lehre getan worden waren und denen nach beendigter
Lehrzeit ein Paar lederne Hosen auf die Wanderschaft mitgegeben wurden. In
jener Zeit kosteten ein Paar gefütterte Lederhosen 2 Kronen. A. F.
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IV.
üüur SsugssvKivKts ckss gsiksuss».

1412, feria quinta ante ^iexv oued so Kant si i^clie LanKerren^ variman
unä seinen gesellen uff äie süi im ratkus gelien unä bezalt XV K,

1413, teri» IUI nost ^,Iexv oued Kant »i v»ri,nan XX K. beznit uff äie
sül unä oued etzvi vii gusteine« gekoutr, es sin civaderbenk oäer »ant-

denk, dasseib gestvin »lies äer statt zu gedöret. ^Lbenda, Isol, 251 u, 259

V.

2iu5iisoKIäs»e iniolge becksutencker Lsutsu sn cksr ÜZouvxsIIe, 1413/1414.

1414, vigiiia laeobi, Oued so ist den nniiinen nnä den siiffen vou äer sumnisse

vegen des vas«srs, »is »i einen vierteil zares nii gan moedten, abgssiagen
ie der müii und ze der siiffen einsn vierteil des Zinses und die üdrigen
drv teil Körend der duderren zü.

Item «nek von dsn »»gen /.innen giied »is«, ^LKenda, 1'ol, 269),

VI,
L« ist KeKaont, däss Lonrad lustinger in den lakren 1406 und 1407 dss

^,mt eine« Ii«nKerrensvKreiKers vvrs»K. ^1» soieder erkieit er pur laiir 8 M Le-

soldnng,
Lr var »u>-K 8eKreiKer des nisäsrn Spitals uuä erkielt iu äieser Ligen-

«ekaft 1408 ebenfalls 8 K', «unä äarzu II A, von äer XrKeit vegen so er Katt
voo Lvmen seligen vegen», ^Kendn, Lol, 194. 202 nnä 217,^

Von seinem vrnder WernKer veiss man, äas» er IlnteiseKreilxr, Nitgiieä
der XveiKundert unä SeKaffner äes Liosters InterlaKen var. Lr var in äen

lakrun 1414—1416 »neb « KileKenmever äer iütkiiekeu ze vern» und iegte im
ietzteru lakr am 26, Zuni gemeinsam mit iians >Visi,an» Reeknung ab, Kein

Kaeliloiger vurde meister vüurat der ierver, l^LKeod», l'ol. 292 uud 302,^

S.

ksrdigs IiecksrKoseu IKr vsuckerucks UsnckwsrKsbursoKs.

1686. Deister II»ns RudoipK IluKer zaiite ieb kür 12 LsibkeKi lür Kleider
den reisenden vekrkriaken psr StüeK i2^ bazen, maodsn 20 it!.

1691, vem VsilZgsrber von viel! kür 6 ?a»r w s i ü gegerbte K»iKI»KI »
1 IKaier das ?»ar KezgKIl, so lür die verreiseisn IlandverKs-Oselien gekraueki
woräen 34 W.

1692, ?ür roKt ge>z«rkete XaibkäKi Ssr lianäiwerKs.iZurseK 2u Hosen »ukk

Nariini bs2»KIt iv Kr. 12 b«. iKunS 34 « 8 IZ 8 d.

l699. Nr. WvlZgvrKer Vik K»Ke kür 2 Volzel gelbe L»iKlaKl zu Hosen

das StüeK » 16 Kszen werden lassen 51 I 4 iZ,

Wir Kabsn Kier Unterstützen »n vurse.Ke, Sie »uk Losten dsr Stadt 2U

llandwsrksmeigtern in dis vekrs gstan woräen warsn unä äsnsn n»ed Ksendigter
vskrzsit ein paar iedsrns ilossn auk äie WandsrsoKakt mitlzsizeben wurdsn. In
jener Zeit Kosteten ein I'»»r gelütterts veSerKosen 2 Lroneu. ^. l".
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Die Nagelstnbe.

Unter diesem Spitznamen wird in der 1658 gedruckten satirischen Schrift
«Heutelia» (1. Helvetia) die Venner - Kammer vorgeführt: «die eindte, tür-
nembste, und wichtigste Cammer zu Kusinopoli (Ursinopolis Bern), wo sehr
wichtige Sachen tractierl wurden, sonderlich aber waß das Haußwesen und das

gemein Einkommen antreffen thut, die werde die Nagelstuben genannt,
dieweil in derselben viel Nägel, die auff ein sonderbare und schier allamodische
manier gemacht, angeschraubt soyend, daran hencket man allerlei supplica-
tiones und acta, die man daselbst zu consultieren pflegt. Es weren aber solche

Nägel nicht wie andere Nägel gemacht, dann man leichtlich etwas daran henk-
ken aber schwerlich darvon bringen kan &c.»

Dass die Nägel nicht «aus der Luft gegriffen», sondern von einem
Nagelschmied geliefert worden und wirklich in grosser Menge in der Vennerstube
vorbanden waren, dafür liefert uns die Seckelmeisler-Bechnung des Jahres 1087

unter der Bubrik «Handwerksleülh» einen Beleg: «Jacob Priman, dem Nagler,
für die Venner-Stuben und Truckerey dargegebne Nägel zahlt 17 'S.»

Was die Saumseligkeit, die die Venner-Kammcr in der Erledigung der
ihr vom Bate übergebenen Geschäfte sich zuschulden kommen liess, indem
sie sie «an den Nagel hieng», betrifft, so ist dieser Kammer bereits im 16.

Jahrhundert von allerhöchster Seite derselbe Vorwurf gemacht worden: «1565,

April 3. Zedell an min hern seckelmeister und venner. Alls min herrn clags wyß
fiii'kompl, das sy eltlich zedell, so jnen von dryen oder vier jaren worden, und
aber noch nüt drüber gsässon, noch geraten, haben m. h. darob bedurens. Deßhalb

nochmalen m. h. endllich will und meynung, sy demselben statt thuyind,
oder aber Ursachen irs widrigens anzeigend.» (R.-M. 30"/ie3.)

Seitdem der Teutsch-Seckclmeister ein eigenes Protokoll führte, 1669,
wurden dio Geschäfte der Venner-Kammcr rascher erledigt. A. F.

Ein Gang durchs alte Bern verlorenen Gegenständen nach.
(Beruisehes Avis-Blättlein, Samstags, 1735).

15. Januar. Vergangenen Samstag ist von deß Mosis-Brunnen an bis zu der
Gerweren Lauben (jetzt Theaterplatz) ein gantz neues paar silberne Hemb-

der-KnßpHi verlohren worden.
26. Februar. Verwichenen Donnerstag, den 24. diß nachmittag ist einem

Herren, der von der Neuengaß über den V i e h - M a r c k t (Waisenhausplatz), unter

dem Kefich-Thurn, durch die N eu e nst a tt (Marktgasse)-Schatt- und Kram-
gaß Sonnseiten, bis zum Gerechtigkeit-Gäßlin hinuntergeritten, ein Paquet ab dem

Pferd entfallen.
26. März. Den 22. diß hat eine arme Böttin von Büren ein Hut mit einem

gnldenen Rincken und einem Kragen, so in braunem Papyr eingenähet, vom

Nägelis-Gäßlin (nachmaliges Statthaltergässchen, das seit der Erweiterung
seinen Namen ebenfalls eingebüsst und Metzgergasse 82 und 84 geworden ist) bis

zu den Schützen (Stube „zum Schützen", Marktgasse 28) verloren.
19. November. Dieser Tagen ist von der Cronen, die vordere G aß (Kram-
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vis »Isgslstnbs.

vnter ciivssm Spitznamen wirg in ger 1653 gvdruekten sutiriseken Sebriii
«Ileuteiia» (i, Ilsivsiia) gie Vennor - Kammer vorjzeiüiirt: «gie eingiv, lür-
nombste, ung wiekiigste Lämmer zu llusinopoii (iirsinopoiis — Uern), wo selir
wiebtige LaoKen iraetieri würgen, sonderiiek aber waii gas llauöweseil ung gas

gemein Einkommen anireilen ikui, gie werge gie I^agelstuKen genanni,
gieweii in gerseiken viei IXagel, gie auii sin sonderbare ung sekier ällamociiseiie
manier gemaekt, angesei,raubt sevsnd, garan KeneKet man aiisrisi suppiies-
iionss ung aoia, gie man daseikst zu eonsuiiieren plisgt. Es worsn aber soleii«
lVägei niskt wie angerv IVsgei gemaekt, gann man ieiektiiek eiwas garan KonK-

Ksn absr sekweriiek garvon Kringsn Kan Ae,»

vass gie I»ägvl nieki «aus ger vuli gegrilisn», songern von einem iVugei-
sekmieg geii«iert worgen ung wirkiiek in grosser Nenge in ger Vennorstube vor-
Kungen waren, gakür iiekri uns gie LeeKeimsister-IIeeimung cies lakres 1687

unier g«r vubrik «IlnngwerKsieniK» einen IZeleg! «Iseob I'riman, gem IVugier,
iur gie Venner-Stubsn ung 1'rueKerev ciargegeiins IVägel zakii i7 G,»

Was ciis SaumsvIigKsit, ciis gie Vsnner-Kammer in ger Erledigung ger

ikr vom vats ubergsbonen Vesebäkte sisk zusekuigsn Kommen Iisss, inciem
sis sie «un gen IVagei Kieng», Keirilit, so isi gieser Kammer bereits im 16, lakr-
l,und«ri von siierküeksior Seile gvrseik« Vorwuri gemaekt worden i «1565,

^pril!Z, /«geil an min Kern seekeim«isier ung vsnnsr, ^iis min Ksrrn eing» w^L
liirkompl, cius 8V eltlieli zegeil, so jnen von drv«n «gor vier jaren worgen, unci

aber noek nüi drüi,«r gsassen, noek geraten, Kaken m. K, dsrob bsgurens, DelZ-

KniK noeiimaien m, K, engiiiek wiii ung mevnung, sv gemseiben siaii ikuvind,
oger aber ursneken irs widrigen« anzeigeng,, (V.-N,

Seiicism ger 'leuiseK-SseKeimeister ein sigsnes Protokoll iubrte, il!l>9,
würgen die tleseiiäiis der Vsnner-Kammer raseiivr erledigt, ^, 17.

Lin Osng cknrvk» »Iis Ssrn verlorenen lZsgenstSncken nsvk.
(Il«rui»eKs» ^vis-ülattlein, Samstag», 1735),

15, lannnr. Vergangen,>n Samstag ist voo clelZ Nosis-Ürunnen an Kis zu ger
Ver wsren VauKvn (,jvtzt 1'ileatei platz) eiu gautz nouos paar siikerne IlemK-
ger-Xnoptli verlokrvn worgen,

26, I?eKruar, VerwieKenen vonnerstag, den 24, cliö naekmittag ist einem

Herren, der vo» <I«r XeuungaL iiker gen V i e K - N » r e K t (WaisenKauspiatz), un-
ter g«m KelieK-l'Kurn, gurol, gis I^euensta tt <NarKtga»ss)-Sekatt- uug Ivram-
gaü Sonnselten, Kis zum KereeKtigKeit-VätM» Kinnntergsritten, ein ?aczuet »K gem

vferg entfallen.
26. Närz, ven 22, clilZ Kat eine arme IZRtin von Liiren ein vut mit einem

g»ig«ns» liiueken uug einem Kragsn, »n in Kraunem I'apvr eingenabet, vom

Nageiis-tZaüiin (navkmaiiggs StattKaitergässeKeu, g»s seit ger Erweiterung
seinen Mmeu eiienfuli» eingektisst »ng Nstzgergasse 82 nng 34 geworden ist) bi»

zu cien Se blitzen (StuKs „zum Sodützen", IVlarKtgass« 28) verloren,
19, November, Dieser l'agen ist von ger Oronen, gie vorciere SalZ (Kram-
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gasse) hinauf bis zum Zeit-Glockcn-Thurn, und von dorten über den Platz
(Kornhausplatz) bis eum Zuchthaus (ehemaliges Zucht- und Waisenhaus hinter
der französischen Kirche) ein paar güldene Brasselets verloren.

26. November. Verwichenen Sonnlag ist vorn Zeit-Glocken-Thuru über den

Käß-Märckt (liotelgasse), die Keßlergaß hinab, bey den Metzgern und weitere
bis in die Zwibelengäßlin-Lauben ein camelottener (buntfarbiger?) Sack verloren
worden. A. F.

Gutachten.

Streitige Hflenersuppen zu Burgdorff.

Auff Eüwer Gnaden hohen Befelch vom 2. Januarii haben mh. Teutsch
Seckelmeister und Venneren der außgeschoßenen Frauwen von Burgdorff ihre
Supplication, so auch Herren Schultheissen Manuels von daselbsten Verantwortung
darüber, alles betreffend die zwüschen ihnen streitige Hüenersuppcn, undersucht
und seynd mh. ihre ohnmaßgebliche Gedanken darüber folgende.

Erstlich linden mh. daß der Herr Schultheiß darin nit recht gethan, daß

er sothanc llüenersuppen, die seine Herren Vorfahren immer außgerichtet, ohne

weiters und eigenmächtig auszurichten underbrochen ; hatt er vermeint, daß es

keine Schuldigkeit seye, sonderen nur ein Abus (Mißbrauch), hätte er solches

mgh. vorstellen und dero Befelch darüber erwarten sollen. Was dann die Sach

selbsten betrifft, finden mh. daß obschon Burgdorff keinen primordial Titul der

llüenersuppen halber auffzuweisen hatt, so seyen dennoch durch die alten Rodel,
davon benantlichen die von 1659 und 1692 vorhanden, genugsam erweisen, daß

dieses ein sehr altes Herkommen seye, welches auch durch beygelegte Zügsame

von denen noch lebenden Vorfahren deß der Herr Schultheißen genugsam be-

steiffet; dergleichen uralte Herkommen aber abzustellen, machen mh. sich um
so da ehender ein billiches Bedencken, weilen dergleichen, an sieh selbsten zwar
nur Geringheiten, einen grossen Unwillen erwecken können, zu dein ist Eüwer
Gnaden bestens bekant, daß auff den meisten Ämteren die Herren Amtleut
vielen Genooß haben, darum sie keine andere Titul auffzuweisen haben, als das

alte Herkommen und daß ihre, Vorfahren dieses ebenfalls also genoßen, warum
solten sie dan nit vice versa diejenigen Onera ebenfahla zu ertragen haben, so

ihre Vorfahren ohne Widerred abgerichtet haben. In Summa funden mh., daß

der Schultheiß könne und solle darzue verbunden werden, diesere Htiener Suppen
außzurichten, auf dem Fuß, wie solches Anno 1659 geschehen; weilen aber das,

so man außrichtet, von diesem dato an biß anjezo, zweifeis ohn durch die Gene-

rositet der ieweiligen Herren Schultheißen vermehrt worden, ein mehrers zu thun,
nur daß, wie besagt, von rechtens wegen er außzurichten haben solle, was anno
1659 ausgerichtet worden, wie solches in selbigem Rodel enthalten. Alles aber
wie Euwer gn. gelieben wirdt.

Act. 10. Jan. 1737. (Seckelschrieber Protokoll X, 100.)

Näheres über den „Hühnersuppenstreit zu Burgdorf" : R. M. 153/54, 313,

319 1737, Januar 2. und Februar 14, 15. — Gruncr's Chronik, herausgegeben

von J. Sterchi in den Blättern für bernische Geschichte 1913, S. 190. — Joh. Rud.
Aeschlimanns Geschichte von Burgdorf, S. 206. A. F.
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gasse) Kinanf Kis «NM Zeit'OiooKvn-'l'Kuru, »Uli vnn Sorten üker äen Platz
(Korniiansplatz) Ki« eum Z5n«KtK»ns (eiieuiaiiges/uvkt- »nä XVnisenKnus Kiuter
cker französiseken KireKe) ein mu,r gnläsnv lirassl'Iet» verloren,

26, IXovemKer, VerwieKenen 8onntag ist vom Zeit (ziioeken-'i'i,nrn iiker cle»

Laü-NareKt (liotslgusse), liie LelZiergaL iiinab, Kev Sei, Netzger» »,„> weiter«
bis in Sie ZwibsIeiigäLij»-K,nuben ein eameiottener (buntfarbiger?) 8aeK verloren
worSen, ^, L,

liutsvktsu.

Lirsitigs RÄsirersupuon «u LurgüorL.

^ntt lÄiwer OnaSe» Kuben livfelcli vom 2. lnnuarii biibe» mb, 'Il>üt»ei,

8eeKeimei«ter unS Venneren Ser auLge»cKoLenen I''rauwer> vun liurgSortt ikre
8u>>piicntion, »n s»ei, Herren 8eKuitKei«sen Nnimei» von SaseIK»>en Verantwortung
Sarüi>er, iiiles Kelretl'enli Sie zwü»eii«n iknvu streitige llü«ner«»ppe», unSersneKt

null sevnS ink, iiire oKnmaLgeKiieKe lZeSanKe» SaruKer foigenS«,
Er»tiiel> iiuSen »,i>, SaL Ser Herr 8eKuitKeilZ Sari» nit reekt getka», Saü

er sotkanv IlUenersuppeii, Si« seine Herr«» Vorfallren immer auLgerieKtet, oiine
weiter» unS eigenmaeiitig auszuriektsn unSeriiroeiiev; Kiitt er vermeint, Saü e»

Keine 8«K»iSigKeit seve, sonSeren nur ein ^bu» (NiLbraueK), KiUt« er soieile»

mgk, vorsteilen nnS Sero liefeleb Sarülier erwarten soiien, Was San» Sie 8»eK

ssikst«,, Ketrifft, iiuSen mi>, SalZ oksekn» IZurgSori? Keinen primoräilii litui Ser

IIü«n«r»uppei> Kalker antizuwoisen iiatt, so »evsn SenuneK SureK Sle alten livSei,
Savun Ke„autiie,Ken Sie von 1659 u»S 1692 vorl>a»lie», genugsam erweiseu, Snü

Sie««» ein »eiir alte» IlerKommeii seve, weieKes nuek Snreii bovgeiegt« Züg»ame

von Senen uoeb iebenSen VorfaKren Selj Ser Herr 8cKuItKeil,i«„ genugsam Ko-

stein"«!; SergieieKen uraite llerkomm«» aker nbzusteiien, maekvn mii, sieii nm
«« Sa ebeiiSer ein biiiieiie« tteSeneKe», weiie» SergieieKen, »u sieii «elkste» nwar
»nr tle, ivgiieiten, einen grn»«e» linwiiivn erweeke» Könnsn, zu Sem ist IZüwer
lliiaSe» Kesten» KeKant, Sali auil Sen m,>i»tv» Xmtvren Sie Herren ^,n>tieüt
vielou <1e»«ol,i iiiiiien, Sarnm sie Keine nnäere 'I'itnl liutitzuweiseii Kalw», ai» Sa«

alte Herkomme» nnS Sali ikr« VorlaKre» Sieses l^Iientaiis also geuutien, Wl,rum
»oiteu »ie. Sil» »it vies versa Siejenigen Onera ekent'nkls zu ertrage» Kni,en, so

ikru Vurfaiirsn okne Wi'ierreS akgeriektet Kabe», I» 8»mma lnnäl n mk,, äuIZ

äer 8«KuitKeitj Könne unä »otto äarzu« verkunäen weräen, äiesere Illiener 8upm!ii
autiüiiriekten, iink äem K'ulZ, wie soiekes ^nno 1659 gesekekeu; weilen aker än»,

so ma» autiriektet, von äiesem Sato an KilZ anze/.o, Zweifels ul,n äurek äie Se.no-

rusitet äer jeweiligen Herren 8«KuitKeiL«u vvrmeiirt woräe», «in mekr«r» zu tknn,
nur äaü, wis Kesngt, von reobtvns w«g«n er auüzuriekt,>n Kaken soll«, was anno
1659 ausgvriektet woräen, wie soieke» i,l seibigem RoSei entkaiten, ^iie» aker
wie I'iuwer g», geiiebe» wirät,

^,et. l«. lan, 1737. (8eeKeI»eI,rieb«r Protokoll X, IVO.)

MKere» über Sen „llüknersunvenstreit z» öurgäorf" : N, N, 153/54, 313,
319 1737, lanuar 2, unä Lel,ruar 14, 15. — (Irunvr's OKroniK, Kerau«g«geK«n

von l. 8tereKi in äeu Liattern für KerniseKe ttesekioiite I9l3, 8, l9«, — lok, Ituä,
^.esekiimanus OsseKieKts von öurgäorf, 8, 206, ^, L,
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Verabschiedung der Brandenbnrger-Kolonisten.
1685, April 29 (Mittwoch).

Zedul an mh. von Muralt. Über den heüt beschehenen anzug mh. Weltsch
Seckelmeister Sinners, daß es nun an demme sein wolle, daß nächst künfftigen
Freytag nach angehörter predig uff der Nidegk die nach Brandenburg parat
stehende Colonie sich embargiren und verreisen werde, wan nun Ihr gn. darbey
gutfunden, daß von Oberkeits wegen jemandts da seye, der disen leüthen nit nur
gleichsam das Vale gebe, sondren noch darzu ihnen alles ernsts zuspreche, daß
mgh. als ihre landts oberkeit sich ihrer nit vergessen werden, item daß auch mgh.
in alle weg gemeint seyen, wan sie sich wohl, from, ehrlich, eidtgnößisch und
gezimmendt verhalten werdindt, sie in ihrem steten patrocinio, es seye drunden,
als auch wan sie widerum hinauff in ihr Vatterlandt kämen, sein sollen. Alß
habend Ihr gn. ihne mh. verordnen wollen, mit gesinnen, disen leüthen disen
Ihr gn. intent mit mehrerem anzudeuten uud darbey ihnen wol zu reprsesentiren,
sich einig und zusammenzuhalten, auch ihrem führer allen respect, folg und
gehorsame zu leisten, und damit es desto mehr krafft und impression habe, von
jedem haus vatter ein glüht an eidts statt ahzimemmen, daß sie solches alles
erstatten und sich im übrigen drunden also comportimi und verhallten wöllind,
daß es zu der schweitzerischen Nation lob und rühm gereichen thüye.

Zedul an mh. Decan. Durch den herren, so künfftigen Freitags uff der Nidegk
predigen wirt, seine action uff die wegzüchenden Familien richten zu laßen uud
zwar also, daß neben anwünschung göttlichen segens und gleits, ihnen zu
gesprochen werde, was in ansehen ihres Seelen heils und guten vertrauwens halb,
beides zu ihrer churfürstlichen Durchlaucht, als mgh., zu erinnern nothwendig
sein wirt.

(Rats-Mauual 201/167.)

Der Große Kurfürst Friedlich Wilhelm hatte im Jahr 1083 an die Berner
Regierung die Bitte gerichtet, ihm etwa 10 bis 20 Familien zuzusenden, die
mit der Viehzucht und Landwirtschaft betraut seien. Ende April sammelten sich
die „Brandenburger-Kolonisten" in Bern; es waren 14 Familien oder 112 Personen
aus Kirchdorf, Münsingen, Rüeggisberg, Thierachern, Gurzelen, Kulm und Kölli-
ken. Näheres siehe W. Fetscherin. Die hernischen Colonien in Brandenburg am
Ende des 17. Jahrhunderts. Berner Taschenbuch 1868 und G. Tobler : Die Reise
der Berner Kolonisten nach Brandenburg im Jahre 1685, Alpenrosen 1889, Nr. 0.

A. F.

Der Anbau von Kartoffeln.

Der Kartolf'lbaii scheint im Kanton Bern schon im Anfang des 18.

Jahrhunderts Eingang gefunden zu haben und zwar früher in dem gebirgigen Teil
als in dem kornbauenden Flachlande. Samuel Engel schreibt in seiner «Anweisung

zum Erdäpfelbau» (Abhandlungen der ökonomischen Gesellschaft von 1772,

Seite 7), er habe im Jahr 1730 zu Brienz gesehen, «daß man deren so viel
gepflanzt, daß man im Frühling immer noch den benachbarten Unterwaldnern bat

überlassen können, ja dass solche schon, durch Erfahrung belehrt, in Scheiben

zerschnitten, gedörrt, auf der Mühle gemahlen und das Mahl sowohl zu Brod
als zu Brei gebraucht!».

(K. Geiser, Studien über die bernische Landwirtschaft im XVIIJ. Jahrhundert.

Landwirtschaftliches Jahrbuch IX. 1895.)
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Vsr»b»oKisckn»g cker Sr»»cksndvrgsr»lloloni»tsn.
168S, äprii 29 (Nitt«uuK),

/«du! ir„ n,I>, von Nnrnit, VKer d,n Iieüt Kusel,ui»>i„>i, »,,zng mk WeitseK
SeeK«Imei»t«r Sinner», ck»L es nu» nn ckemm« »ein «olle, dnL „nekst KUnffiigen
Erevtng n»«d !ingei,örlnr predig nif iler I»1dugK die »neu vr»ndenb»ig p„rnt
»teilende Luinnie »iek vml,nrgir«n nnd verreisen «erde, «nn nun Iiir gn, dnrkev
gutfuuden, dnü vnn OKurKniis «egen ,jem»ndt« dn sev«, der disen lsntke» nit nur
gieicllSllM dns Vnig gske, sondren noek darzu iilusn niie» ernsts zn«preciie, dnL
ingil, »I» ikre iandts oberkeit sieb ibrer nit vergesse» «erde», item dnii nueb mgb,
in niie «eg gemeint seven, «nn sie sieb «obi, ir«,», ebriieb, eidtgnöLiseK und
gezimmendt vurkaiten «erdindt, sie i» iiirem »tete» pnlroeiniu, es seve drundun,
nls nueb «nn sie «idernm binnutt i» ikr Vntturlniidt Kämen, sein soll«», ^,lL
Knbend IKr g», ibu« mk, verordnen «ollen, mit gesinnen, disen leiitkeu disen
IKr gu. intent mit mukrerem anzudeuten und darbev ikuen voi zu reprsesentirsu,
sieK einig nud zusnmmenzukaite», nnck ikrem füiirer niien respeet, folg nud
gekorsnme zu leisten, und dnmit es desto mekr Krntit „nd impr«»sion dai,e, vou
zedem liaus vntter ein glükt »n eidt« stntt nkzunemmen, d»K sie soieke» nlle» er-
stntten und «ied im ül,rlge» drunden nl«o eoinportire» »nd verknllteu völiiud,
dnü es zu der sekveitzerisekeu Kation lob und rnkm gereieken tküvs,

Zedui nn mb, Veen», vurek dsu Kerren, so Küuiitigeu Freiings uff der HidegK
predigen «irt, »eins netion ut? di« «sgziiekenden Enmiiien rieiiien zu InL«» nud
z«nr niso, daL u«K«n a»«UnseK»»g götiiicken «egen» »»d gleit», ikue» zu gu-
uproeiis» «erde, «ns iu nnsvken ii,re» seeie» Keils nud guten vertrnu«en« KnlK,
i,«ides zu ikrsr ekurflirstiieke» VurvKInueKt, nis mgk,, zu erinner» »utk«endig
sein «irt,

<I!,at«-N»i>ii»I 20i/167,)

vsr VrnlZ« Ivurfnrst Eriediiell WilKnim Kntle im .InKr 163!! an dis Uerner
iiegierxng die vitte gericktvt, ikm et«n It) bis 20 Enmiiien zuzusenden, dis
niit der VieKzueKt und I^ni,d«irt»ednft I,etr»„t seien, Euds ^pril snmmeiten »ick
die „LraiidenKurger-EuIoiiisten" iu lier»; es «»re» 14 b'nmilien «der 112 Personen
nus Eirebdort', NUn«i,,gen, itiieggisliurg, "1'KierneKern, Liirzeiun, KuK» und Köiii-
Ken, Mdsres »iede >V, Eet»,:i,eri». vie Ker»iseK«n voi«»!«» in IlrnndonKnrg »m
Ende des 17, lnbrkunderts, IZuriiu, 'pnseksukuek 1363 u»d (1, ?«Kier: Vie lieis«
di r Iiern<!r Eoioidste» nneii Iji'nndsiiKuig ini lnkr« 1685, Alpenrosen 1889, Kr, 6,

^, E,

vsr änbsn von LsrtoLeln.

ver I!»rtntl,4K»,i se.dsittt im Kanton vern »odon im Anfang des 13, ladr-
iiunduri» Eingang gefunden zn Kaken uud z«»r früker iu dem gekirgigeu 'Ieii
»is iu dem KornKaueudeu Kiaei,laude, Samnoi Engel sekreikt in seiner «Xn«ei-

»ung znm ErdäpieiKnu» (^KKandiunge» dur Skononnseksn Veselisudaft von 1772,

Seite 7), ur dad« im lsdr 1780 zu S>eems ge««Ken, «daL man deren so viei ge-

piianzt, dnlZ man im EriiKiing immer noek den KenaeKbarteu vnter«aldnern Kat

Ukeriassen Können, za das» soieiie sekon, durek Erfnlirung Kelodrt, in Sedeibeu

nersednitten, gedörrt, »uf der Nudle gemndien uud da» Nälii s««uki zu llrod
»I» zu vrui gebrnuukt!».

(E. (Zsiser, Studio,, iiber dis bernisebe I.»nd«irt»ebnit i,n XVIII, lakrkun-
dert, V»nd«irt»eKnftIiede» lndrkuei, iX, 1395
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Münzverwandlungstabelle für bernische Münzen des 17. und 18. Jahrhunderts.

Sili
Bis zum Jahr 1769 wurden in den hernischen Staats-Reehnungen alle Geld-

ten resolviert in :

Pfund (tt)
X Pfund

Schilling (ß)
20 Schilling

1 »

Pfennig (4)
240 Pfennig oder Haller

12 »

Von 1770 an in :

Kronen (^7)
1 Krone

Batzen (bz) Kreuzer (X")
25 Batzen 100 Kreuzer

1 Batzen 4 Kreuzer
1 Kreuzer 2 Vierer

Pfund und Schilling sind nicht geprägte, sondern bloss gedachte
Münzen, die zu Rechnungszwecken dienten, ebenso die hier angeführten Kronen,
ij,./,/..,, ,,,,./ 1,'t-, 11,/.¦/• a

I!

Gulden und Franken.
1 Haller 1 4
1 Vierer 4 4
2 Vierer 8 4

Kreuzer 8 4
2 » 1 ß 4 4
3 » 2 ß
4 » 2 ß 8 4
1 Batzen — 2 /? 8 ^
2 » 5 A 4 4
3 » 8 ß
4 » 10 ß % 4

13 A 4 <5

6
7

7'A
8

16 /ff
18 ß
20 /ff

1 ff

8 ^
-= 1 ff
t ßk 4

9 » 1 ff 4 a
10 » 1 ff 6 /ff 8 4
11 » 1 ff 9 ß 4 J
12 »> 1 ff 12 ß
13 » 1 ff 14 ß 8 4
14 » 1 ff 17 /ff 4 35

15 » 2 ff
20 » 2 ff 13 /ff 4 jj
25 » 8 ff 6 /ff 8 5
^ (Krone) 3 ff 6 /ff 8 ^l'i

2<7

3^
tt 13 ß 4 çj

10 Pfund

1^=1 Haller
4 4 — 1 Vierer
8 4 1 Kreuzer

il2 4=> 1 Kreuzer
l 1 /ff= 1 Kreuzer

2 /D 3 Kreuzer
3 ß= 1 Batzen
4 /ff= 1 Batzen
5 ß — 1 Batzen
6 A 2 Batzen
7 /ff 2 Batzen
8 ß= 3 Batzen
9 /?= IJ Batzen

10 /ff 3 Batzen
11 /ff— 4 Batzen
12 /ff 4 Batzen
13 ß 4 Batzen
14 /ff 5 Batzen
15 /ff 5 Batzen
16 /ff 6 Batzen
17 /ff 6 Batzen
18 /ff 6 Batzen
19 /ff 7 Batzen

(20 ß 7 Batzen
t 1 ff 7Va Batz. ¦¦

V/t ff 10 Batzen
2 ff 15 »

373 ff 26 »

4 ff 30 »

10 ff 75 »

1 Vierer
1 Vierer

Vierer
Kreuzer
Kreuzer
Kreuzer
Kreuzer

1

1 Vii

1 Kreuzer | - 1 Vierer

3 Kreuzer
1 Vierer
2 Kreuzer
3 Kreuzer | 1 Vierer

1 Kreuzer
2 Kreuzer -\- 1 Vierer

4- 1 Kreuzer | 1 Vierer

4- 3 Kreuzer
-j- 1 Vierer

| 2 Kreuzer
30 Kreuzer

1 Kranken
1 Gulden
1 Krone (^)
1 Taler
3 Kronen

Einfache Verhältnisse;
5 (alte) Taler 0 Kronen 10 Gulden 15 (alte) Franken 20 Pfund 150 Batzen.

1 Neutaler (seit 1796) 4 (alte) Franken 1 franz. Ecu de 6 Livres Fr. 5. 88
1 Duplone » 1793) IG » » =1 » Louis d'or » 23.70
1 Dukaten im Wert bis 8 » » gestiegen. » 11.65

1 alter Franken galt 1851 bei der Einwechslung » 1. 43

A. F.
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MnivsrwanlZlungstäbells ,U>- berniseke Minsen lies 17. und 18.lslirKunlIsrts.

Li» «um lalir 17ö9 wnriien i» ilen l>er„i«ei,eu 8taatg-Leei,„unge» aiie (lelcl-
snrteu rnsoiviert, i»:

psiinil ft?)
1 I't'uull

Von 177(1 :>u in:
Kronen (^)

1 Krone —

8vni»ing <W
20 8e>,iitiug

1 »

Sätzen (l>z)

20 ttatzeu
1 Latze»

Pfennig CcZ)

240 i'fi^nnig oiier Ilailer
12 »

Kreuzer (X")
10« Kreuzer

4 Kreuzer
1 Kreuzer — 2 Vierer

ü"Mn,/ «nck ^<?/,/tt,«M «/,/ck ,i<V/,t ««n<üe^« bü««« gi,',ü»«/i
MÄ«en, ckie «?t Aee/tnung«e«)ee/ce» ck,«n/e/i, eben«« ck,e «/«- «»geM« 5e» /<, »,,e?i,
<??tü,/«?« «nck Z<>«,t/ce„.

1 llaiier
1 Vierer
2 Vierer
1 Kreuzer
2
3 »

4 »

I Litze»
2
3

4
5 »

t! »

7

7'/^ »

8

^- 1 ,^- 4 L
8 Z

^ 8 L
^ 1 4 Z
— 2

2 F 8
2 // 3 ^

^5^4 ^
8

^ 1« /ö 8 Z
^ 13 4 ^

Ii! L
-° 18 3

^ 2« /L 1 A

^ Ii? 1 4 Z

1 Z
4 ^
8L

,12^i 1 /S^
2 />
3 /S
4 //

1

— 1

^ 3

^ 1

— I
— 1

6 /L ^-
7 -

9 » l
I« » ^ 1

11 » ^ 1

12 » ^ 1

13 » ---1
14 » ^ 1

15 » — 2 57

20 » ^ 2 K 13

,25 » — 3 K tt

i 1 ^ (Krone) 3 57 tt

I

4
57 6
5? 9
57 12
57 14
57 17

/? 4 Z

L 3

2^ tt 57^ 13 4 Z

1« I'tnncI

8
9 F

10
11 /?
12
13 /L
14 /?
15 //
Itt
17 /?
18
19 /?

,2« /i'
> 157-

l'/s i?
2 57

3'/» 57

4 57

1« K

— 3

— 4

— 4

— 7

— 7

II»,i«r
Vierer
Kreuzer
Krenzer
Kreuzer
Kreuzer
I!»tz«n
Latze»
Latze»

2 Nutzen
2 Ijutzen
3 Nutzen

Nutzen
Nutzen
Nutze»
Nutze»

4 Lützen
5 Lützen
5 Lutze»
tt Lützen
tt Lützen
ö Lätzen

Lützen
Lützen

Vsttutz,
— 1« üatzen

15 »

25 »

3« »

75 »

Vierer
Vierer

Vierer
Kreuzer
Krenzer -t-
Krenzer
Kreuzer i I ii«,

I

Krenzer ^ I i i«,«,

Krenzer
Vierer
Krenzer
Kreuzer ^ I, Vic,«i

Kreuzer
Krenzer 1 Vi«,«,

- 30

1 Vi«,'«rKreuzer
Kreuzer
Vierer
Kri'nzer
Krenzer

1 Kranken
1 ttuicle»
1 Krone (^/)
I ^uier
3 Kr«»«»

iTIntseno Veriiäiinisss:
5 (uite) 'laier ^- tt Kronen ^- I« Uuliien — 15 (uit«) I''ranken ^ 2« Li'unu 150 üatzeu.

1 Kentaier («eit 17951 ^- 4 (alte) Kranken ^ 1 frunz, Ke» ii« tt l.ivres — Kr, 5, 83
1 Dupion« » 1793)Itt >. » ^1 » I,„nis ,i'or ^»23.7«
1 llukaten i„> Wert iii» 8 » » gestiegen, » II, tt5

1 alter Kranken gait 1851 l,ei der Kin«eel,siu»g » l, 43

^, ^',
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